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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL

anlässlich der Erweiterung des Schulzentrums Ottobeuren
am 27. Juli 2011

Heute ist ein großer Tag für Ottobeuren und Umgebung. Ich gratuliere stellvertretend für die Schülerinnen und Schüler und deren Eltern, Ihnen Herr Bürgermeister Bernd Schäfer und den Bürgermeistern des Zweckverbandes zu diesem großartigen Erfolg und bedanke mich bei den Marktgemeinderäten für die Entscheidung und zu dieser Maßnahme.
Die Marktgemeinde hat mit 80 % Anteil, die die Verwaltungsgemeinschaft zu tragen hat und den 20 % des Betrages, den der Zweckverband schultern musste, die finanzielle Hauptlast zu tragen. 

Mein Dank gilt auch dem Landkreis, Ihnen Herr Landrat Joachim Weirather und den Kreisräten für den finanziellen Beitrag, den Sie übernommen haben. 

Diese Gelder sind gut angelegt, dienen sie doch den Lern- und Arbeitsbedingungen, dem höchsten Gut für die Zukunft unseres Landes, nämlich unseren Kindern und auch den Lehrern, deren Arbeitsbedingungen in den neuen Räumlichkeiten erheblich verbessert wurden.

Ich freue mich mit Ihnen, denn dieses Schulzentrum ist mir sehr früh ans Herz gewachsen.

Mein Sohn und meine Tochter haben mir erzählt, dass nach der 10. Klasse Schülerinnen und Schüler aus Ottobeuren, die nach Memmingen gewechselt sind, vor allem mit guten Leistungen auf sich aufmerksam gemacht haben und den Memminger Schülern voraus waren. Das beeindruckte auch mich. Es war aber auch die große Tradition dieser Schule - sie ist hervorgegangen aus der geschichtsträchtigen Klosterschule.

Als Mitglied des Kabinetts hatte ich zu mehreren Gesprächen in München eingeladen als es darum ging, dieses einzige Pro-Gymnasium in Bayern an eine Memminger Schule anzugliedern, um die Kosten zu senken. 

Mit der damaligen Kultusministerin Monika Hohlmeier stritten wir um jede Lehrerstelle, die vom Staat übernommen werden sollte. Mich beunruhigte diese Entwicklung und ich dachte, es muss doch eine Lösung geben, die Aufgabe des eigenständigen Gymnasiums in Ottobeuren zu verhindern.

Als dann das 8-jährige Gymnasium eingeführt wurde, stellte sich die Frage, ob es dann noch einen Sinn macht, wenn die Schüler in den letzten zwei Klassen wechseln müssen. Das war die Chance, die Auflösung der Schule zu verhindern und eine Aufstockung des einzigen Pro-Gymnasiums in Bayern zu einem Vollzeit-Gymnasium zu ergreifen.

In mehreren Gesprächen vor und nach den Kabinettssitzungen habe ich den nachfolgenden Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle gebeten, eine Aufstockung des Gymnasiums vorzunehmen.

Bei der Einführung der 6-jährigen Realschule, die von heftigen politischen Diskussionen begleitet wurde, war mir wichtig, dass die Aufstockung in Memmingen und Ottobeuren gleichzeitig erfolgt. Denn es hat sich bewahrheitet, wovon wir ausgingen, dass dies die bessere Schulform ist und dass die Schüler und Eltern alsbald mit den Füßen abstimmen werden und die bessere Schule gewählt wird. So konnten Verwerfungen in den Schülerzahlen verhindert werden.

Aus diesen Diskussionen ist der Schulstandort Ottobeuren gestärkt hervorgegangen. Es ist für einen Landespolitiker etwas Schönes, zu erreichen, dass Ottobeuren ein Vollgymnasium bekommt und Memmingen eine neue Staatliche Realschule. Darauf bin ich auch etwas stolz und ich hoffe sehr, dass wir das differenzierte Schulsystem in Bayern erhalten können.

Wir wollen unsere Kinder entsprechend ihren Anlagen bestmöglich fördern. Das gilt für die Förderschule genauso. Jedes Kind soll entsprechend seiner Stärken und Schwächen die Voraussetzung für ein erfülltes Leben an unseren staatlichen Schulen erhalten. Das ist wichtig für ihre Entwicklung.
Die ist aber auch für unsere Volkswirtschaft wichtig. Wir alle haben hohe Ansprüche an den Staat und an den eigenen Lebensstandard.

Wenn wir die Spitzenposition halten wollen, müssen wir um das besser sein, was andere billiger sind. Dabei habe ich mir einen Spruch von Henry Ford gemerkt. Er sagt: „Die Wettbewerbsfähigkeit eines Landes beginnt nicht in der Fabrikhalle oder im Forschungslabor. Sie beginnt in den Klassenzimmern.“

Wenn Bayern in allen Vergleichsstudien zwischen den Bildungseinrichtungen der Länder an der Spitze oder mit an der Spitze steht, dann führe ich dies in erster Linie auf die Einstellung und den Einsatz unserer Lehrerinnen und Lehrer zurück.

Ihnen, Herr Dr. Otto Schmid und Ihnen, Herr Michael Stürmer als Leiter der Schulen, danke ich deshalb wie allen Lehrkräften ganz besonders für Ihr Engagement. Behalten Sie den guten Geist, der in den Schulräumen Ottobeurens herrscht auch in der Zukunft. Die Schüler werden es Ihnen danken.

Dass das, was ich hier vertrete, nicht nur leere Worte sind, sondern sich auch an Zahlen bemessen lässt zeigt, dass wir mehr als ein Drittel des Bayerischen Staatshaushaltes in Bayern für Bildung und Forschung ausgeben.

Wir haben dafür seit 2008 die Mittel um weitere 2 Milliarden Euro zusätzlich erhöht. Ein Plus von 15 % in fünf Jahren, das hat kein anderes Land erreicht.

So freue ich mich, dass sowohl für die Erweiterung des Gymnasiums und der Realschule heuer noch 680.000 Euro ausbezahlt werden zu den bisher ausbezahlten 220.000 Euro und für die Erweiterung der Mittelschule zu den bereits bewilligten und ausbezahlten 220.000 Euro noch 560.000 Euro heuer ausbezahlt werden.

Hier möchte ich mich ganz besonders bei der Regierung von Schwaben, bei Ihnen Herr Vizepräsident, Josef Gediga, bedanken und Sie bitten, den Dank an Ihre hervorragenden Mitarbeiter weiter zu geben.

Ich werde mich im Haushaltsausschuss dafür einsetzen, dass die Restfördermittel zeitnah bereitgestellt werden und versichere Ihnen meinen Einsatz auch bei der Finanzierung der kostenträchtigen Umbaumaßnahmen, die in Zukunft noch anstehen.

Den Schulen in Ottobeuren wünsche ich eine erfolgreiche Zukunft mit vielen Schülern, dass sie in diesen Räumen eine umfassende Bildung für ihr späteres Leben erhalten und den Schülern und Lehrern gemeinsam viel Freude bei der Arbeit und am Ende dieser Woche die verdienten Ferien.

